225. 


Dienſtag, den 27. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pige., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Kal nsere geehrten Abonnenten werden 
„pen, ihre Bestellungen auf das 
Wanziger Dampfboot“ für das 
% Quartal 1859 rechtzeitig erneuern 

Wollen. Auswärtige abonniren bei 
un Nächsten Kgl. Postämtern, Hiesige 


Jer Expedition (Portechaisengasse 5). 
Rund ſ ch a u. 


dan etlin, 24. Septe Der leidende Königliche 
darf bat in warmen Mittagsſtunden ins Freie gehen 
dr "5 man ſah ihn hin und her wandeln, langſam, 
ie en Arm Eliſabeths, der Getreuen, geſtützt. 
kenn , Zunamen ſollte man der Königin geben, 
töp le iſt wahrhaft getreu befunden worden im 
ben zen wie im Kleinſten. Es hat wohl Niemand 
t danken König geſehen ohne naſſe Augen, wie 
der „in wankte, von der Königin geführt und auf 
Ion eten Seite geſtützt von dem Kaſtellan feines 
ure ſſes Sansſouci, das ſeinen Namen jetzt mit 
Kö icht führt. Mit unbeſchreiblicher Freude ſoll der 
wle niederblicken auf ſeine Anlagen, die jetzt in 
Ne Herbſtpracht ſtehen. Das, was die Aerzte 
tung in dem Zuſtande des Königs nennen, 
% ter fort, er giebt die alte, ihm eigene liebevolle 
iu nahme kund; die Krankheit feines Bruders, 
I, Prinzen Karl, beſchäftigt ihn oft; er fragt nach 
Vn Getreuen, und am 14. gedachte er auch des 
urtstages feiner Nichte, der jugendlichen Prin- 
Friedrich Karl und deren Tochter, der kleinen 
hyksfin Marie. Sonſt ift der Königl. Hof eins 
in ** je; die Prinzen und Prinzeſſinnen ſind 
un noch abweſend und werden erſt im Anfang 
3 uftigen Monats zurückerwattet. 


ung Den mannigfachen Klagen, daß für unſere 
un En arine nicht genug geſchehe, wird durch eine 
N, achſten Landtage zu machende Vorlage abge» 
h ien erben. Die Mehrforderung iſt den Ver⸗ 
ber en angepaßt, da viel verlangen wohl nicht 
.. die richtige Verwendung aber noch ſchwerer 
N une fehlen noch große Häfen, welche ſich in 
ige delligkeit nicht ſchaffen laſſen, uns fehlen 
0 * geübte Offiziere für eine große Bemannung 
N Kur, Allem die letzte re ſelbſt. Deshalb wirs 
ag tog auf Bewilligung von 2½ Mil. Thlr. 
Dir den. 
ya We Fresko⸗Malereien in der Vorhalle des 
fend. Oleum ſollen nach dem Auftrage des 
ls Je irektors, Herrn v. Olfere, bis zum 1. Okt. 
u Sr fo daß bis zum 15. Okt., zum Geburts- 
Nach Maj des Königs, die Einfaſſungen fertig 
hun Oi die Gerüſte weggenommen werden können. 
de, dor Kommerzienrath Leſſing aus Elbing 
du dene Gnisen Tagen das in hieſiger Umgegend 
den, ut Hermsdorf für eine hohe Summe er⸗ 
dne Daſſelbe befigt ein ſehr reiches Thonlager 
Vue als f größten Ziegelfabriken, deren gebrannte 
darch das beſte Baumaterial in der preußiſchen 
by Wee“ gelten und daher weithin verſendet werden. 
Mil, 23. Sept. Da das Feſt⸗Comité 
Ne bay rigen Illumination die Statue des Feld 
Ian dag lücher nicht erleuchtet hatte, ſo nahm 
ele Er feines Helden an. Gegen 9 Uhr 
. un ich um die Statue eine große Menſchen⸗ 
Nalaz- unter, dem Gefange: „Heil dir im Sie⸗ 
daa id „Ich bin ein Preuße“ wurde das 
ft lich voüſtändig beleuchtet. Diefe 
5 fand heute eine Fortſetzung, die ſehr 
gen hatte. Schon bei Einttitt der 


Dunkelheit war eine Anzahl junger Burfchen damit 
beſchäftigt, die Blücher-Statue wiederum mit Kerzen 
zu erleuchten. Allmaͤhlig wuchs die Schaar und 
zugleich die Luſt, das Standbild des Marſchalls 
„Vorwärts“ zu illuminiren. Gegen 9 Uhr war 
daſſelbe mit Lichtern überſäet und der Blücherplatz 
war jetzt von Menſchenmaſſen dicht bedeckt Dffen- 
bar waren es meiftens Neugierige, die das ſeltſame 
Schauſpiel angezogen hatte. Da die Maſſen ſich 
bald bis in die Nähe der Hauptwache ausdehnten, 
fo wurden zwei Kompagnien vom 11. Juf.-Regt 
und 6. Jäger-Bataillon requititt, welche im Sturm- 
ſchritt gegen den Platz anrückten, um ihn zu räumen. 
Dies gelang auch ohne erheblichen Widerſtand, bis 
an der Ecke der Renſchenſtraße einzelne Steinwürfe 
gegen das Militair fielen. In Folge deſſen machten 
hier die Soldaten von ihren Waffen Gebrauch, in- 
dem ſie mit Kolben und Bayonnet einhieben. Außer 
den bereits erwähnten Truppentheilen wurde ſpäter 
noch eine Schwadron Kürafliere requirirt, um die 
Menge zu zerſtreuen. Da ſich an verſchiedenen 
Punkten Widerſtand zeigte, fo wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen, und wie wir hören, 
befinden ſich unter den Inhaftirten Perſonen der 
verſchiedenſten Stände. Zwei Perſonen ſollen durch 
Säbelhiebe erbeblich verwundet worden ſein. Erſt 
nach 12 Uhr verlief ſich die Menge; doch wurde 
die Stadt dieſe Nacht hindurch von militairiſchen 
Patrouillen durchſtreift. 

Frankfurt, 23. Sept. Aus guter Quelle 
erfährt das „Frkf. J.“, daß das Polizeiamt den 
Statuten des nationalen Vereins die Genehmigung 
verſagt hat; derſelbe hat ſich jedoch desfalls ſofort 
an den Senat ſelbſt gewendet, welchem nun die 
hoͤbere Entſcheidung zuſteht. 

Karlsruhe, 22. Sept. Nach der heutigen 
„Karlsruher 3.“ iſt am 12. d. M. in Rom die 
Ratifikation des die katholiſch⸗kirchlichen Verhältniſſe 
Badens regelnden Vertrages von beiden Seiten 
erfolgt. Der außerordentliche Geſandte Badens, 
Freihert v. Berkheim, wird in nächſter Zeit aus 
Rom zurückerwartet. 5 0 

München, 23 Sept. Die Erzherzogin Sophie, 
Mutter Sr, Mal. des Kaiſers von Oeſterreich, wird 
morgen hier eintreffen und längere Zeit in Poſſen. 
hofen ihren Aufenthalt nehmen. j 

Wien, 23. Sept. Die Anzahl verwundeter 
und kranker Soldaten, welche bis fetzt nach Wien 
transportirt wurden, beläuft ſich auf ca. 1 500 
Mann; davon waren ca, 3000 verwundet, die übri. 
gen aber erkrankt. — Ein Militair⸗Schematis mus 
für das Jahr 1859 wird wegen der zahlreichen 
Veränderungen im Armeeſtande im Jahre 1859 
nicht ausgegeben werden, und iſt deſſen Erſcheinen 
auf das Jahr 1860 verſchoben. 1 

— Der Independance Belge zufolge würde der 
Bericht, den der FM. Heß über die Urſachen des 
ſchlechten Erfolges der öͤſterreichiſchen Waffen im 
legten Kriege an den Kaiſer erſtattet hat, die Pen— 
ſionirung von noch 25 Generalen zur Folge baben. 
Es werden in dieſer Beziehung außer Schlick und 
Clam- Gallas, die übrigens ihren Abſchied ſelöſt 
nachgeſucht haben, Graf Wimpfen, Fürſt Eduard 
von Liechtenſtein und Graf Schaffgolſch genannt. 
Der „Oſid. Poſt“ wird geſchrieben: Die 
in mehreren Blättern veröffentlichte Nachricht von 
einem Komplott gegen das Leben des Sultans, an 
deſſen Spitze der Paſcha von Albanien ſtehe, ſo wie 
die damit zufammenhängende Angabe von der Ver. 
haftung von 200 Perſonen, unter denen elne gewiſſe 
Anzahl ottomaniſcher Truppen figuritt, iſt ungenau 


wahren. 


Hr. Hua reiſte ſofort nach O 


Danzer Dampſbool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


7 pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


und übertrieben. Wir find autoriſirt, die Thatſachen, 
denen jene übertriebene Nachricht ihre Entſtehung 
verdankt, in ſtrengſter Genauigkeit feſtzuſtellen. Es 
hat in der That ein Komplott beſtanden; aber dieſes 
Komplott, welches den Zweck hatte, Unordnungen 
herbeizuführen, von denen die Unruheſtifter Nutzen 
zu ziehen dachten, iſt entdeckt worden; die Zahl der 
Verſchworenen beläuft ſich auf 40, von denen die 
Mehrzahl Cirkaſſier; fie find ſämmtlich verhaftet 
und ein außerordentliches Tribunal iſt gebildet wor- 
den, um ihren Prozeß zu inſtruiren. Im Uebrigen 
hat das Komplott durchaus keine Bedeutung und 
entbehrt jeder Verzweigung im Lande. 

— Die etwa 140,000 Zigeuner in Ungarn und 
Siebenbürgen find auch um Megelung ihrer bärger- 
lichen und politiſchen Stellung hier eingekommen. 

Zürich, 25. Sept. Vorgeſtern hat eine von 
9 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts dauernde Kon- 
ferenz zwiſchen dem Grafen Colloredo und dem 
Heirn v. Bourqueney und Herrn v. Meyſenburg 
ftättgehabt. 8 

Mailand, 24. Sept. Der König hat heute 
die Deputation der Romagna in Monza empfangen 
und derſelben ungefähr Folgendes erwiedert: Ich 
bin dankbar für die Wünſche der Völker. Als 
katholiſcher Fürſt werde ich ſtets eine hohe unwan⸗ 
delbare Achtung gegen die Autorität der Kirche be— 
Als italieniſcher Fürſt muß ich daran er» 
innera, daß Europa, indem es Zuſtände, welche 
ſchleunige und wirkſame Maßregeln fordern, in Be⸗ 
tracht zieht, mit Ihrem Lande formelle Verpflich⸗ 
tungen einzugehen hat. Ich nehme Ihre Wuͤnſche 
entgegen und ſtark durch die übertragenen Rechte 
werde ich Ihre Sache vor den Großmächten, auf 
deren Gerechtigkeit bauend, unterſtützen. Vertrauen 
Sie dem edelmüthigen Patriotismus des Kaiſers, 
der das große Werk der Wiederherſtellung, das er 
ſo mächtig begonnen hat und das ihm die Erkennt⸗ 
lichkeit Italiens ſichert, vollenden wird. Mäßigung 
leite Ihre Entſchließungen, zeigen Sie, daß ſchon 
die Hoffnung auf nationale Regierung hinreicht, 
bürgerliche Zwietracht zu zerſtreuen. Als Ihre 
Freiwilligen eintrafen, waren Sie ſicher, daß Pie⸗ 
mont nicht für ſich allein, ſondern für das gemein. 
ſame Vaterland kämpfen werde. Heute müſſen Sie 


die Ordnung im Innern, welche Ihre Zukunft beſſer 


ſichern kann, aufrecht erhalten. Europa wird es 
als Pflicht und Jutereſſe erkennen, der Unordnung 
ein Ende zu machen, indem es den legitimen Wün- 
ſchen der Völker Genüge verſchafft. 

Neapel, 15. Sept. Der Fürft von Satriano, 
Feldmarſchall Filangieri, erhielt 1849, zur Belohnung 
für feine Dienſte in Sicilien, den Titel eines Her 
zogs von Taormina, mit einem Majorate von 12,0 
Dukaten jährlicher Einkünfte bis zur vierten Gene. 
ration, welches auf die Kommunalgüter Siciliens 
hypotbekitt wurde. Durch ein Dekret wurde etzt 
dieſe Rente kapitaliſirt, und der Feldmarſchall hat 
feine Anſprüche den Benedictinern von Catania um 
213,000 Dukaten verkauft. 5 

Paris, 23. Sept. Ein bier vor einiger Zeit 
unter geheimnißvollen Umſtänden in dem Zuilerien- 
garten verübter Kinderraub macht nicht geringes Auf. 
ſehen und beſchäftigt alle hieſigen Tagesblätter. Der 
Vater des geraubten Kindes iſt ein hieſiger reicher 
Gefhäftsmann, Namens Hus. Heute erhielt der. 
ſelbe eine Depeſche vom Polſzeikommiſſarius in 
Orleans, worin ihm angezeigt wurde, daß man dort 
ein verlaſſenes Kind gefunden habe, deſſen Signa⸗ 
lement mit dem des feinigen vollſtändig übereinſtimme. 

Orleans ab und gegen Abend 


ſchickte er feiner Familie eine Depeſche mit der Nach⸗ 
richt, das gefundene Kind ſei in der That das ſeinige 
und die Räuberin ſei verhaftet worden. Die „Ga. 
zette des Tribungux“ fügt hinzu, dem Kinderraub 
habe nur Erpreſſung zum Grunde gelegen. Es 
ſollen mehrere Perſonen in die Angelegenheit vers 
wickelt ſein, und dieſelbe wird ohne Zweifel zu einem 
intereſſanten Kriminal⸗Prozeß Stoff geben. 

— Der Hof wird in den erſten Tagen des 
Oktobers in Compiégne eintreffen, wo die erforder- 
lichen Anſtalten zu feiner Aufnahme getroffen wer⸗ 
den. Das Gerücht, Compiégne werde in dieſem 
Herbſte das Stelldichein faſt aller europäiſchen Mo- 
narchen ſein, iſt wohl eine von den vielen Enten, 
wel be die Neuigkeitskrämer ausgeſchickt haben. 

— Man verſichert von unterrichteter Seite, die 
Aufgabe der Reiſe des Herzogs von Malakow nach 
Madrid habe darin beſtanden, die Ausbildung und 
die Leiſtungsfähigkeit der ſpaniſchen Armee in der 
Nähe zu beobachten und dem Kaiſer darüber Bericht 
zu erſtatten. 

Madrid, 18. Sept. Der Eröffnung der 
Cortesſitzungen, die ſich vorausſichtlich mit dem neuen 
Kreuzzuge gegen die Mauren und mit den Verein. 
barungen mit der römiſchen Kurie, ſo wie mit dem 
Preßgeſetze und den Budgets für 1860 beſchäftigen 
werden, ſieht man mit Spannung entgegen. Vor 
Ceuta dauern, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, die 
kleinen Gefechte fort, doch nur am 11. hatten die 
Mauren ſich wieder bis zu der Vertheidigungslinie 
vorgewagt und die ganze Beſatzung zu den Waffen 
gerufen. Laut einer heute aus Algeſiras eingetrof— 
fenen Depeſche ſchiffte ſich daſelbſt eine aus 4 
Infanterie Bataillenen, einer Chaſſeur- Schwadron 
und einer Batterie beſtehende, 6000 Mann ſtarke 
Brigade nach Ceuta ein; 3 Brigaden, die das Obfer- 
vations-Corps bilden, find noch in Algeſiras. 

London. Das erſte Schiff des gegen Coina 
beſtimmten Geſchwaders, der Schraubendampfer „Pio- 
neer“ von ſechs Geſchützen, hat England geſtern verlaffen. 
Ihm folgen bald mehrere Dampfkanonenboote. Die 
Linienſchiffe „James Watt“, „Cäſar“ und „Aga⸗ 
memnon“ dagegen haben, wie man wiſſen will, 
die Beſtimmung, Truppen nach Alexandrien zu btin« 
gen, von wo fie ſich über Egypten nach Ching be- 
geben werden. f 

— Am verfloſſenen Montag find mit der Ueber- 
landpoſt von hier nicht weniger denn 204 Kiſten 
voll Briefen, Zeitungen und ſonſtigen Poſtgegenſtän— 
den über Dover und Calais nach Marfeille beför- 
dert worden, von wo ſie nach Jadien, China und 
Auſtralien weiter gehen. Es war dies die ſtärkſte 
Poſt, die je London verlaſſen hat. 

Petersburg, 23. Sept. Die heutige „Senats. 
zeitung“ veröffentlicht mehrere kaiſerliche Ukaſe. 
Sämmtliche Kredit-⸗Inſtitute werden unter Aufſicht 
des Finanzminiſteriums konzentrirt. Es ſoll eine 
Emiſſion von fünfprozentigen Bankbillets als Aus. 
tauſch der jetzt exiſtirenden ſtaftfinden. Es ſoll eine 
jährliche Ziehung ſtatthaben; dieſelbe beginnt mit 
dem Zabre 1861 und dauert bis zum Jabre 1898. 
Gelder, welche die Bank in Depot nimmt, wird 
dieſelbe, ſtatt bieher mit 3 Prozent, von jetzt ab 
nur mit 2 Prozent verzinſen. 

Petersburg, 24. Sept. Nach einer Corre⸗ 
ſpondenz der „Nordiſchen Biene“ aus Kiachta be. 
trägt der Verluſt der Chineſen im Kampfe mit den 
Engländern am Peihofluſſe 1000 Mann an Todten 
ohne die Verwundeten. Der amerikaniſche Geſandte 
iſt in Peking eingetroffen, wird aber abgeſchloſſen 
gehalten. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 27. Sept. Ein Haupt. Intereſſe für 
unſere geehrten Leſer wird die Mittheflung bilden, 
daß ſeit geſtern der unheimliche Gaſt, die Cholera, 
kein neues Opfer gefordert, nicht einmal ein Er. 
krankungsfall zur Anzeige gekommen iſt. Hoffen wir, 
daß dieſe frohe Botſchaft nicht durch Rückſchläge 
wieder getrübt werde. 

— Höheren Orts iſt eine Verfügung dahin 
ergangen, daß diejenigen Freiwilligen, welche fig 
das Befähigungszeugniß zum Landwehroffizier erwor⸗ 
ben haben, unbedingt nach Beendigung der einjah. 
rigen Dienſtzeit zu entlaſſen find, während auf die» 
jenigen, denen jenes Zeugniß nicht ertheilt wird, die 
allgemeinen Beſtimmungen in Anwendung zu bringen 
find, jedoch fol auf die Verhaͤltmiſſe billige Rückſicht 
genommen werden. 

— In den Wintermonaten werden die hieſigen 
Wohlthätigkeite⸗Vereine wieder ihre Fonds durch 
enttirte Vorträge zu ethöben ſireben. Während 
uns eine Anzahl einheimiſcher Gelehrten genannt 
Rande welche für die Klein Kinder. Bewahr⸗An⸗ 

ten ihre geiſtigen Kräfte verwerthen wollen, hat 


die Evangel. Gefängniß⸗Geſellſchaft ſich bemüht, 
berühmte auswärtige Redner zu den für ibr Intereffe 
zu haltenden Vorträgen herbeizuziehen. Es werden 
unter Andern der Einladung Folge leiſten: Der geift- 
reiche Profeſſor Leo aus Halle, deſſen Sarkasmus 
ſelbſt von ſeinen Gegnern Lob geſpendet wird, der 
Pfarrer Monbilly zu Grünhagen, deſſen Vortrag 
auf der letzten WPaitoral Conferenz allgemeine 
Bewunderung erhielt und nächſtens im Drucke erſchei⸗ 
nen wird, und der Prediger Neſſelmann aus 
Elbing, der ſich ebenfalls durch ſeine früher hier 
gehaltenen Predigten viele Freunde erworben hat. 

— In dem heutigen Intelligenzblatte figurirt Heir 
Kaufmann Tſchinkel aus Kaliſch wieder unter 
den angekommenen Fremden im Hotel de St. Pe 
tersbourg. Dieſe Meldung iſt eine ſehr verſpätete, 
da Herr T., wie wir bereits mittheilten, ſich ver» 
gangenen Sonnabend nach Leipzig begeben und vor- 
her nur einige Stunden in dem obigen Hotel zuge— 
bracht hat, keineswegs aber wieder hierher zurüdkge- 
kehrt iſt. . 

— Das vom Kunſtfeuerwerker Behrend im 
Karmannſchen Garten zu geſtern angekündigte große 
Lande und Waſſer⸗Feuerwerk konnte wegen des um 
halb 7 Uor eintretenden Regens nicht abgebrannt 
werden, und erhielten die bis dahin nur ſpärlich 
erſchienenen Beſucher vom Unternehmer Billets für 
die morgen ſtattfindende Vorſtellung, zu welcher 
wir dem tüchtigen Künſtler günſtigeres Wetter 
wünſchen. 

— Von geſtern bis heute paben 8 Verbaftungen 
darunter 5 wegen Exceß ſtattgefunden. 

Königsberg. Herr Geh. Reg. Rath Dr. 
Johannes Voigt, Profeſſor an der hieſigen Univer« 
ſität und Direktor des Geh. Archivs, uns allen 
wohl bekannt, namentlich durch ſeine „Geſchichte 
von Marienburg“ und ſeine „Geſchichte Preußens 
von den älteſten Zeiten bis zum Untergange der 
Herrſchaft des deutſchen Ordens“, wird am 13. Oktbr. 
fein fünfzigjähriges Amts und Doktor -Jubiläum 
feiern. (K. H. Z.) 


Lauenburg, 24. Sepibr. Bei Aufräumung 
der durch das Feuer vom 17. dieſes Monats ent⸗ 
ſtandenen Brandftelle wurde ein Päckchen mit leicht 
feuerfangenden Brennſtoffen, augenſcheinlich von dem 
Brandſtifter verloren, aufgefunden, ſo daß der Ver— 
dacht eines vorliegenden Verbrechens zur vollftändigen 
Gewißheit wird. Mit Bezug hierauf enthält das 
heutige Kreisblatt eine Bekanntmachung, welche Sei⸗ 
tens der Beſchädigten eine Belohnung von 20 tie. 
demjenigen verheißt, welcher der Urheber des Brandes 
zur gerichtlichen Beſtrafung anzeigt. — Bei der 
geftern ſtattgehabten Wabl des zweiten Rektors und 
des Oberlehrers an der hieſigen Stadtſchule, fiel die 
Wahl des erſteren auf den Lehrer Klöber an der 
Frankeſchen Stiftung des Halliſchen Waiſenhauſes, 
die des zweiten auf den Lehrer Dach in Neufahr- 
waſſer. (Pomm. 3.) 


Stadt - Theater. 

Auch die komiſche Oper der begonnenen Sai⸗ 
ſon hat die Feuerprobe glücklich beſtanden. Bei 
dem Mangel an lebensfähigen Novitäten kommt es 
darauf an, glückliche Griffe in frühere Jahrgänge 
der Theaterbibliotheken zu thun, und wenn einige 
Lortzing'ſche Partituren es wohl verdienen, zur Ne 
präfentation der heiteren Tonmuſe hin und wieder 
aufgefriſcht zu werden, ſo wird man unter dieſen, 
neben „Czar und Zimmermann“, am liebſten den 
„Wild ſchütz“ wählen. Der Erfolg der geſttigen 
Vorſtellung hat die Wahl dieſer Oper gerechtfertigt. 
Lortzing bildete feine Opernſüſets älteren Luſtſpielen 
nach, die ſich als ſolche ſchon draſtiſch wirkſam be⸗ 
währt haben, uad je treuer er ſich an die bereits 
fertigen Vorbilder anlebnte, deſto ſicherer war er 
des ſceniſchen Erfolges. Er fühlte ſehr richtig 
heraus, daß die meiſten Operndichtungen an ſceniſchem 
Ungeſchick ſcheitern und daß der Componiſt verloren 
iſt, welcher ſeine Kräfte einem dichteriſch noch ſo 
gelungenen Werke zuwendet, ſobald daſſelbe Unbekannt 
ſchaft mit der Bühne verräh. So lieferte denn 
Kotzebue mit feinem einſt viel gegebenen „Rehbock“ 
indirect den Text zum „Wildſchützen“, indem wenig 
mehr hinzugekommen iſt, als das Metrum mit dem 
Keim und die Anordnung und Gruppirung der 
Enſembleſtücke. Der komiſchen Elemente in dieſem 
Opernt ext giebt es gar viele und zwar von ſehr 
ſchlagender Art, wenn auch die Hebel der Komik 
auf das Feine und Zartſinnige Verzicht leiſten. Aber 
amüſant iſt die Oper und die leichte, fließende 

uff kommt den luſtigen Intriguen und komiſchen 
Verwickelungen in einer Weiſe zu Hilfe, daß die 
heiterſte Anregung nicht ausbleiben kann, zumal, 
wenn die Darſteller, wie es hier der Fall war, ihrer 


tenſion auf und der Componiſt giebt nicht 


Rollen Herr ſind und wenn das Ganze fi 
und ohne Stocken abwickelt. Lortzings Muſt 


0 a* 
keine Anſprüche auf Originalität, ſie 90 duch ne 


an ihm 
nicht weniger, als ſeine natürliche Drganifation e, 
geſtattet. Das Maaß ſeiner Kräfte genau zu 0 zu 
dieſe in die von der Natur geſteckten Gränze der 
bannen und zu dem größtmöglichften Grafe ger 
Ausbildung zu bringen, iſt ein bedeutendes 
dienſt, welchem Lortzing ehrenvolle Erfolge eg, gi 
Ohne ein muſikaliſches Genie zu fein, war? be 
für die komiſche Oper ſehr begabt. Er ſprich gloſe 
ſonders an durch ſeine natürliche, anfprud” 
Melodik, durch feine leicht faßliche, fließende Sch K 
weiſe und durch feinen gefälligen Formenſinn, 
es ihm geflattet, jedes Muſikſtück auf die 
nebmſte Weiſe abzurunden. Komiſche Situs che 
faßt er leicht und glücklich auf und ſeine Tone ip 
athmet nicht ſelten wahrhaften Humor. Au wii 
er das Gemüth durch einfache und innige 20 
fen zu treffen. Da ihm ſchwungvolle Phan icht 
Romantik und das tiefe Weſen der Harmonik de 
zu Gebote ftand, fo ſah er ſich mit ſeiner n 
auf das bürgerliche Luſtſpiel beſchränkt, das ere 
auch in einigen Fällen auf eine höchſt gelung 
Weiſe muſikaliſch illuſtrirt hat. Der Wild! 
iſt eine ſeiner trefflichſten Arbeiten. Die 
wurde zu verſchiedenen Zeiten hier gegeben, de 
fie kaum, außer bei ihrem erſten Erſcheinen, 1° 
haft angeſprochen, als diesmal. Das iſt nun 1005 
falls das Verdienſt der gelungenen Aufübe! 00 
Herr Janſen repräſentirte den lebensluſtigen "ff 
Juan- artigen Grafen mit großer Leichtigkeit un m 
fertiger Sänger und — Tänzer. Die Gräfin w 
durch Fräul. Schramm vorzüglich gegeben, "um 
voll und mit Nobleſſe. Mit dem Weliſchmen li 
Baron zog ſich Herr Khalß, der als Sänger "y 
immer beſſeren Eindruck macht, ganz gut aus .# 
Affaire, zumal für einen lyriſchen Tenor, barg 
Redner ſtets zu ſtolpern pflegt. Die Baronin Tg 
mann der Frau Pettenkofer war gleich lier 
würdig als Student, wie als Wittwe und ur 
als ſetlenvolle Sängerin vorzugsweiſe in dem fi 
fach ſchönen: „bin ein ſchlichtes Kind vom Lan 
Herr Hellmuth findet ſich immer mehr in Boch 
rollen hinein und hatte den Baculus feiner Zu 
dualität, welche freilich die naturwüchſige ge’ 
trockener Komik nicht in ſich ſchließt, fo gut ar 
paßt, daß durch das Fertige und Launige der TA 
ſielung, nicht minder durch Präftig wirkenden G 
ein recht günſtiger Effect erzielt wurde. Grag 
war durch Frau Brenner gut vertreten. h, 
beiden Komiker, Herr Götz und Heer Bat! „ie 
erſterer als ſingender Schuljunge, der zwel 
ſprechender Haushofmeiſter, trugen gleichfalls "nit 
verrückt“ zu einer heiteren Stimmung bei 
Ehre des Abends am Dirigentenpult wurde 9101 
Herrn Preumayr zu Theil. Markl 


Eine Stunde im Franziskanerkloſtet⸗ 
(Bortfegung,) ‚fe 

Der Bildhauer Freitag, ein geborner Sch ge’ 
ift vor längerer Zeit aus Italien nach Dane 
kommen und bekleidet an der hieſigen Kun uf 
eine Lehrerſtelle. Als er das Ftanziskanerkloſte f 
erſten Male geſehen, iſt auch ſeine Begeiſterun 040 
daffelbe ſogleich in vollen Flammen bervorgeb geil 
Sein Künftlergeift, der unter der Sonne talien ate, 
hat auf nordiſcher Erde unverhofft einen Gage h 
gefunden, der ſein innerſtes Leben machn di 
Der Mann lebt zweifelsohne äußerlich in IL, 
Verhältniſſen; denn, wie er ſelbſt bekennt, 
Lehrer an der Kunſiſchule nur ein monatlich es mer || 
von 12½½ Thlr. Trotzdem erſcheint er 
jugendlicher Heiterkeit. Gold muß ihm Säge 10 
Chimäre fein; aber das großartige Ge gr 5 ” 
Kunſtgenius aus vergangenen Zeiten | ; 
ergreifendſte Realität und der Quell feine Pr 
Wem wäre die Erſcheinung einer ächten er 
natur nicht intereſſant! Der großen Menne, m 
fie zwar oft räthfelbaft, barſch und unbe, „und; 
dem Eingeweihten ift fie klar, milde un m 30 
wie ein heller Frühlingstag, der mit r it 
an des Himmels Wölbung ſchlägt — u 
eigentliche Element aller wahren Künftle” 
die Schnfucht, welche die herrliche 
Etkenntniß iſt. Wohl dem, wer ai 
feiner Sehnſucht gefunden hat! — y ften gi! 

N lebhafte, fü 
Thätigkeit und Freude, und in der che fte 
gung aller feiner Geiſtes⸗ und Gemüt i 
er faſt nie die Laſt irdiſcher a ihn zue 

Der Bildhauer Freitag, um erk u‘ 
zukommen, hat in dem Franzieronefunder. (af 
Gegenſtand feiner ganzen Daun de ar veran 
Hoheit des Kunſtbauwerks hat ihn 109 


ation 


in 5 
kleiden ſeine Wohnung zu nehmen, und nun 
kin, Diet er es als die feſte Burg, in welcher er 
Rare; uörſtleriſchen Ideen gegen die Angriffe des 
Ken Zeitalters vertheidigt. Er will mit der 
5 laß de des Altertbums moderne Zwecke verbinden, 
Kun der Genius der Vorzeit ſich in den ehrwürdigen 
Ubnte, wie ein Phönig aus der Ace erhebe. Ce 
1 Zweck des Herrn Freitag, in den Räumen 
hen den Kloſters einen Mittelpunkt des künſtleri. 
in „Lebens nicht nur der Stadt Danzig, ſondern 
kannten Provinz zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke 
wi er unermüdlich Kunftgegenftände der Ber: 
de beit und andere merkwürdige Alterthümer, 
4 bon den Räumen des Klosters auftelt. Denn 
A) . daſſelbe ſeiner Abſicht gemäß ein Muſeum 
Yyneiteften Sinne des Wortes werden. Aller 
das in ſchwer, doch auch aus feinen Anfängen 
duft d ſich nicht ſelten etwas Großes, wenn in der 
der Begeiſterung alle Pulſe ſchlagen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Weihnachtsabend. 
Novelle von Th. Mügge. 
(Fortſetzung.) 


ahn Werder ſah den Schneider Silbermann 
. an. Haben Sie noch nicht genug an 
bene gebrochenen Arm und den zerquetſchten 
Wed ° fragte er. Ware es noch ein Kind wohl⸗ 
en er Leute geweſen, oder die Pferde hätten 
fi reichen Manne gehört, fo ließe ſich ein ver 
Va a Grund finden. Aber nichts von Allem. 
N Dir 5 Sie nun davon gehabt? 
Niue chneider ſtrich durch fein langes Haar. 
dag Noth freilich, murmelte er balblaut. Es 
del hart her, lieber Herr Werder. Habe da lange 
dit N dem Beit gelegen, und nachher wollte es 
80 em Arm noch immer nicht gehen. Die 
Dice darin iſt noch nicht ganz fort. 
Epe Bär aber iſt die Kundſchaft fort und das bischen 
te iſt fort, fiel der Rentier ein. 
tief er das Kind iſt doch heil und ganz geblieben! 
% eig Silbermann mit einem ſchönen, hellen 
auf dem kranken Geſicht. 
Vene ſind ein Narr, Silbermann, ich fage es 
tan ja, antwortete Herr Werder lachend. Wie 
DH pe Br 88 wie Sie ſind, mit 
ulen Sachen einlaſſen! 
Ne war eine Schickung, lieber Herr Werder. 
Wegen Ae war eine Schickung, verſetzte der 
leiben Sie mir damit vom Halſe! Dummes 
8, Leichtſinn war's, weiter nichts. Wenn mir 
er einen ſchlechten Wechſel ſchickt, nehme ich 
nicht an, brauche ihn nicht zu nehmen. Was 
wen 5 nun — * frage ich? Jetzt ſitzen Sie 
oth an allen Ecken. 
der Meiſter hatte, als von ſchlechten Wechſeln 
An ede war, ein ernſthaftes Geſicht bekommen 
Raten eigenthümlich ſcheuen Blick auf feinen 
hi, d geworfen, dann hob er den Kopf auf, als 
lat, ſich heimlich das Zauberwort Courage 
hg, uſtert und fein Lächeln wieder damit ange- 
auch Es iſt freilich fol rief er aus, aber es wird 
ker wieder beſſer werden. Es hat wohl Einer 
N 8 Andere von meinem Schickſal gebört und 
don r denken doch wohl Manche nicht ſchlecht 
oarum baben Sie ſich denn nicht in eine 
Un a flalt bringen laſſen, ſtatt hier zu liegen 
0 Ei Letzte zu verzehren? fragte Werder. 
me aeue Verlegenheit kam über den Meiſter. 
are wohl n, fing er an, und es war 
u 5 gegangen, ſing „und 
dur * Rede davon, aber — es ging nicht. Es 
Wen ei wegen mancher Umſtaͤnde, die 
icht möglich machten. 
NN as find denn das für Umſtände? fragte der 
dan „bieden Sie doch a Silbermann, wenn 
aus klug werden foll. 
ert Wenn, > ift damit — mit einem Worte, 
den erder, fuhr er, alle feine Umſchweife über 
Miner fen werfend, fort, es ging nicht, wegen 
Braut. 
„oe alſo eine Braut! rief der Rentier 
end. 
ui iſt es ja eben, fagte der Meifter freudig, 
u ie er eine Laſt abgeworfen. Wäre es nicht 
e 5 ſo gekommen, ſo wäre ſie Weihnachten 
n Es war Alles zwiſchen 
et. 
h ou denn etwas? fragte Herr Werder. 
un . Dh! das nun wohl eben nicht, aber 
dem eißig und ordentlich. Zwei Jahre ſchon 
An SR, und erhält eine alte Mutter dabei. 
ine Ladenmamſell? 


In dem großen Leinengeſchäft bei Kanter, 
erklärte Silbermann redſelig. Das Nähen verſteht 
ſie, wie ſo bald Keine, rechnet und ſchreibt, es iſt 
eine Freude, denn ihr Vater iſt Lehrer bei einer 
Armenſchule geweſen, und gut iſt ſie; o! ſo gut, 
ich kann's gar nicht fagen. 

Der reiche Herr unterbrach ihn nicht, als er die 
Ergüſſe ſeines Herzens weiter ausdebnte und ſeine 
Dorothe mit ſo lebhaften Farben ausmalte, wie 
ihm dieſe zu Gebot ſtanden. Here Werder ſaß 
dabei ruhig auf dem Stuhle, ſchlug feine Mantel 
zipfel über die Knie zuſammen, legte ſeine weichen, 
dicken Hände darüber, und ließ ſeine Daumen ſich 
umkreiſen. 

Endlich aber, als der Meiſter aufhörte, blickte 
er langſam zu ihm auf und fragte eben fo langſam: 
Was wollen Sie denn mit ihr? 

Silbermann beantwortete dieſe Frage zunächſt 
mit einem verblüfften Anſtarren, dann mit einem 
Lächeln. Was ich mit ihr will? wiederholte er. 
Na, ich ſollte meinen — ſehen Sie, Herr Werder, 
ſolch' eine fleißige Frau, die gut nähen kann, das 
iſt eine ſchöne Sache für einen Schneider, und 
dann — 

Und was ſoll denn die alte Mutter? fiel der 
Rentier ein. 

Die kocht und hält die Wirthſchaft in Ordnung, 
und das iſt auch eine ſchöne Sache, ſolche Schwieger— 
mutter, die es verſteht. 8 

Eine Pauſe folgte, welche Herr Werder mit 
einem langen Kop'ſchütteln ausfüllte. Endlich ſah 
er wieder zu dem wartenden Meiſter auf, und ſagte 
mit ſeiner fetten Halsſtimme: Wenn Sie ver, 
nünftig ſein wollen, Silbermann, will ich Ihnen 
einen Vorſchlag machen. 


Einen Vorſchlag? — Ich bin immer ver⸗ 


nünftig, lieber Herr Werder, und wenn's etwas zu 


verdienen giebt, fehlt es mir nicht an Fleiß. 

Sie ſind geſchickt in Ihrem Fache, fuhr Herr 
Werder fort, nachdem er wieder zu ihm aufgeſchaut, 
ich halte. Sie auch für fähig, vorwärts zu kommen 
und etwas vor ſich zu bringen. Es fehlt Ihnen 
an nichts, als an Mitteln dazu. Heut zu Tage 
muß man etwas in Händen haben, ſonſt geht es 
nicht. Ein Grund muß da ſein, ſonſt bleibt man 
ſein Lebelang ein Stümper. 

Es iſt währ! rief der Meiſter, von Hoffnungen 
überraſcht, die ihm plötzlich in den Kopf ſtiegen. 
Es wird einem armen Menſchen der mit nichts 
anfängt, meiſt zu ſauer, er mag ſich plagen wie er 
will. Wenn nur Einer helfen wollte, Herr Werder, 
ich wollte redlich ſorgen, daß er nichts verlieren 
thäte. Wenn ich nur ein paar bundert Thaler 
hätte, ſo könnte ich viel damit machen. 

Borgen? antwortete der Rentier eindringlich, 
damit iſt's nichts. Mit Schulden anfangen iſt 
der fihere Anfang zum Untergang; Tauſend gegen 
Eins kann man darauf wetten. Das müſſen Sie 
am beſten wiſſen, Silbermann, fuhr er dann fort. 
Wie iſt es denn mit dem Wechſel von achtzig 
Thalern, den der Tuchhändler Rawald von Ihnen 
hate (Fortſetzung folgt.) 


Bermifchtes, 4 

e Eine der merkwürdigſten und ſeltenſten Er⸗ 
ſcheinungea im Gebiet der Pflanzenwelt bieten, nach 
einer Mittheilung der „Pharmaceutiſchen Zeitung“, 
gegenwärtig die Treibhäuſer des Rittergutsbeſitzers 
Seek auf Gr. Wicken im Kreiſe Friedland in 
Oſtpreußen. Es iſt dies eine Agave americana, 
welche in dem Geburtsjabr Friedrichs des Großen 
(1712) in den koͤniglichen Gärten und feitdem zum 
erſtenmale wieder in ſolchen koloſſalen Dimenfionen 
in Deutſchland zur Bluͤthe gekommen iſt. Die 
erwädnte Pflanze hat einen kurzen kräftigen Wurzel⸗ 
ſtamm, auf welchem ſich ein Kranz ſtarker fleiſchiger 
Blätter befindet; aus demſelben erhebt ſich der Blü⸗ 
thenfchaft in einer Länge von 24 Fuß und Stärke 
von 16 Zoll. Dieſer Schaft, welcher in 1 Mo 
nat gewachſen iſt, tragt auf einer 30 ſtrahligen Rispe 
6000 Blüthen. Die Blätter find 6 Zoll ſtark. — 
Es mag hiebei bemerkt werden, daß das ſüßlichſaure 
Mark der Blätter in Amerika zur Fabrication von 
Syrup eingekocht und daß die Blätter zur Dach⸗ 
deckung und die an denſelben befindlichen Dornen 
zu Pfeilen benutzt werden. 

„ Viele Departements des füdlihen Frankreichs 
ſind bei der Regierung darum eingefommen, die 
Fabrikation und den Verbrauch der Zündſtreich⸗ 
hölzchen zu verbieten. Sie fügen ihren An⸗ 
trag auf folgende ſtatiſtiſche Notizen: Man zählte 
in Frankreich 1832 im Ganzen zufällige 
Brandunglücke, einige weniger in den folgenden 
Jahren, aber 1838, wo die Zündhölzchen in den 
Handel kamen, 2776, dann 1839 ſchon 3056, und 


* 


fo ſteigt die Zahl der durch Zufall entftehenden 
Brandunglücke mit Tauſenden, ſo daß 1844 ihre 
Zahl ſchon 5898 betrug, 1849 aber 7061, dann 
1850 ſchon 7465; dann 8732 im Jahre 1852, 
und 1854 nicht weniger als 10,753, und 1857 
auch 9697. Die meiſten dieſer Brandunglücke 
wurden durch Streich zündhölzchen veranlaßt. 

** Wie erſcheinen unſere lieben Landsleute in 
den Zeitungen? Wird ein ſolcher Landsmann gebo- 
ren, fo nennt ihn die Geburtsanzeige: „einen kräf⸗ 
tigen geſunden Knaben.“ Iſt er ſpäter ſeinen 
Eltern entlaufen, ſo nennen ſie ihn in der Zeitung: 
„einen lieben guten Sohn, dem Alles verziehen 
werden ſoll.“ Sucht er vermittelſt der öffentlichen 
Blätter eine Frau, ſo nennt er ſich ſelbſt „einen 
jungen Mann von anſtändiger Familie“, dagegen 
wenn er einen Fünfth alerſchein verloren hat, „einen 
armen Hausknecht.“ Wenn er in einem öffentlichen 
Lokal ſeinen alten Ueberzieher gegen einen neuen 
vrrtauſcht, fo nennt ihn die betreffende Zeitungsan- 
zeige „den wohlbekannten Herrn, der ſich keine Un. 
annehmlichkeiten machen wird“; die Todesanzeige end» 
lich nennt ihn „einen treuen Freund und braven 
Gatten für Alle, die ihn kannten.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind 


2 2 Baromerer and ter 18 

Ss Ver. Linten EK 3 — Wetter. 

260 4 333,68 [+ 17,2] SW. ſtiu, ganz bezogen. 
278 338,24 13,0 Ganz ſtill, leicht bezogen. 


12 336,92 17,1). S. mäßig, bezogen u. trübe, 
Börfenverkäufe vom 27. Septbr. 
135 Laſt Weizen: 136pfd. fl. 462%; 132—33pfd., 
132 pfd. fl. 422% — 430; 131 — 32pfd. fl. 420; 130pfd. 
fl. 383, 410420 u. 129 —30pfd. fl. 390. 60 Laſt 
Roggen: fl. 280—288 pr. 130pfd. 7% Laſt kl. Gerſte: 
1Ilpfd. fl. 252 u. 108pfd. fl. 240. 2 Laſt Hafer: 78pfd. 
fl. 156 2 und 3%, Laſt Rübfen: fl. (2). 
Bahnpreiſe zu Danzig am 27. September: 
Weizen 124 126pfd. 52½ —57 % Sgr. 
123—131pfb. 65—70 Sgr. 
131, 134—Bofd, 67%, 68, 73-75 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 43, 44, 47, 47% Sgr. 
Grbſen 51, 52-54, 55 Sgr. 
Gerſte 105—110pfd. 
115 —118pfd. gr. 45-50 Sgr. 
50 Hafer 2426 Sgr. 
Spirit us ohne Zufuhr vom Lager 19 Thlr. gefordert. 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 25. Septbr.: 

G. Gibſon, Garland; u. J. Zaag, Flora, n. Eng⸗ 
land; G. Hannemann, Otto, n. Brüffel; J. Tes now, 
Löwe, n. Loweſtoff; W. Geddes, Pedeſtrian, n. Aberdeen; 
A. Aslaken, Joh. Adolph; L. Omdahl, Forenede; und 
S. Evertſen, Herc. Weiher, n. Norwegen, m. Holz u. 
Getreide. J. Rowland, Anna, n. Cork; T. Coerkamp 
Gebr. Coerkamp, n. Harlingen; D. Charleſon, Alliance, 
n. New⸗Caſtle; J. Ruͤmcke, Emilie Friedr.. n. Sunder⸗ 
land; J. Tank, Atlas, n. Hartlepool; M. Zeſſien, Clara, 
n. London; W. Ohrloff, Koͤn. Ernſt Aug., n. Portsmouth 
u. L. Tetzlaff, Charl. J. Mare, n. Leer, m. Getr. u. Holz. 

Angekommen am 26. Septbr.: 

F. Steffen, Gladiator, u. J. Bugdahl, Wilhelmine, 
v. Sunderland, mit Kohlen. G. Bebing, Appingedam, 
v. Hamburg, und J. Hanſen, Catharina, v. Rendsburg, 
mit Ballaſt. 

g Geſegelt: 

A. Genſeberg, Avance, n. Grimsby, mit Holz. R. 
Anderſen, Joſephine, u. J. Lawſon, Branch, n.s Perth, 
mit Getreide. H. Raßmuſſen, Carol. Catb., n. London; 
E. Ennerſſen, Seil. Joſ., u. S. Honsken, Elieſer, n. 
Norwegen, mit Getreide. a 

Angekommen am 27. Septbr.: 

J. Williams, Henry, v. Wick, u. 8. Oertelſen, 
Broͤderns Minde, o. Fahrſund, mit peeringen. H. Horſt⸗ 
mann, Emanuel, v. Bremen, mit Guͤtern. 

E Gefegelt: 

S. Wilkens, Alberdina, n. Groningen, mit Getreide. 

J. Me. Intyee, Eliſab. Reid, u. Dundalk, mit Holz. 


Aungekommene Fremde. 7 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Juſtizrath Friccius a. Berlin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Gräng a. Berlin u. Käfferlein a. Frankfurt a. M. 
Hr. Landwirth Wickler a. Popowken. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsb eſitzer v. Kalkſtein a. Glukowken. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder a. Meſtien u. Seidler 
a. Warlubien. Hr. Gaſtwirth Alsleben a. Neuſtadt. Hr. 
Rentier Kolgenau a. Memel. Hr. Agent Wuchenbrecht 
a. Stettin. Hr. Zimmermeister Herbſtloſer a. Berlin, 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kaufmann Michahn a. Lublin. 
gerichts⸗Refekendarius Hankwitz a. Brit. 
Schäffer n. Gattin a. Carthaus. 


otel d' Oliva! 
WARE Dann. Gattin a. Alt 


Hr. Kammer: 
Hr. Lieut. 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer : 
1 ; bory. Hr. Gerichts⸗Dir. 
Vietz und v. Trembecki a. Koſenberg. ch f 


Prezeborowski n. Fam. , e born: 


ote l i 

r. Baumei endt und Pr. Kaufmann Morawitz 

as 405 Ole ban Gasbeſſeer Schröder a. Juͤtland 

und Brauns a. Strippau. Hr. Lieutenant v. Kall a. 
Gr. Katz. pr. Director Reichardt a. Stettin. 


Stadt Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 28. Sept. ( 
Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große Oper in 3 Akten von Wagener. 
Donnerſtag, den 29. Sept. (J. Abonnement No. 5.) 


g mont. 


Tragoͤdie in 5 Akten von Goͤthe. Muſik von Beethoven. 
Ad. Dibbern. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe von Bau, Nutz : und 
Brennhölzern fichen für das Vorquartal 1860 
folgende Licitations⸗Termine an: 
1) für ſämmtliche Beläufe im hieſigen Gaſthofe 
von 9 Uhr früh ab: am 15. October, 
15. November und 15. December c. 

2) für den Schulzbeziek Damerow am 
14. October, 14. November, 23. Decbr. c., 
im dortigen Forſthauſe, Vormittags 9 Uhr; 

3) für den Schulzbezirk Mellin am 17. Novbr, 
und am 21. December c. im dortigen Forft- 
hauſe, Vormittags 11 Uhr. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht und nur noch bemerkt, daß Holzquantitäten 
bis zum Steigerpreiſe von 50 Thalern im Termine 
ſelbſt, für größere Quantitäten aber als Angeld 
½ des Steigerpreiſes an den anweſenden Rendanten 
bezahlt werden muß. 


In dem am 15. October c. hierſelbſt anſtehen⸗] 


den Termine werden gleichzeitig Gebote auf die im 
nächſten Frühjahre von dem Einſchlage von pp. 
20,000 Kubikfuß Eichenholz fallende 
Borke entgegengenommen, und kommen an 
diefem Tage vom neuen Einſchlage pp. 1000 
Stück Kiefern Bauhölzer von allen 
Dimenſionen, ſowie auch aus dem Einſchlage von 
1859 noch circa 
. Klafter Eichen Kloben, 


5 . 7 Kuüppel, 
110 „ Buchen Kloben, 
100 " * Knüppel, 
300 1 Kiefern Rloben, 
130 2 Knüppel 


zum Ausgebot. F SEAN - 
Entfernt wohnenden Holzkäufern wird über den 
Transport des Holzes und hierauf etwa Bezug 


habende andere Verhältniffe bereitwilligſt jede Mit⸗ 


theilung gemacht. 
Borntuchen, den 20. September 1859. 


Der Königliche Oberförſter. 


Aufforderung zum Abonnement. 
Die im 0 ſo günſtig aufgenommenen 
Sinfonie-Abonnements-Concerte 
werden auch in dieſem Jahre ſtattfinden, und habe 
ich es mir zur Aufgabe gemacht, durch Aufführung 
der älteſten fo wie neueſten klaſſiſchen Compoſitionen 
meine hochgeehrten Conceribeſucher zufrieden zu ſtellen. 
Die Abonnements-Liſten liegen in den Muſikallen- 
Handlungen der Herren Weber und Habermann 
zu gefälligen Unterſchriften bereit. Das Honorar 
zu 6 Concerten beträgt im Abonnement 1 Thlr. 
Familien -Billets zu 15 Sgr. werden nicht wieder 


ausgegeben. 
H. Buchholz, 
Muſikmeiſter im 4. Infanterie-Rgt. 


In Commiſſion bei E. Saunier (Lang · 
gaſſe No. 20) iſt erſchienen: Cyriſche Klänge 
von Karl Dahlke. Erſtes Heft. Pr. 3 Sgr. 

Das Heftchen enthält folgende Gedichte: Wabr⸗ 
heit und Liebe — Sein und Schein — Das rechte 
Heil — Lehn des Verdienſtes — Naturgenuß — 
Die Kindheit. . “ 

* Alexandre’s patent. Cement Feder, 
durch ihre beſonderen Vorzüge, brreits genügend 
bekannt, iſt ſtets zu haben bei Wold. 
Devrient Nachfigr., C. A. Schulz, 
Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe 35. 


31. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleig ee 44 — 99 
Staats ⸗ Anleihe v. 1859 5 104 103 
Staats⸗ Anleihen v. 1850, 52, 54, 56, 37 44 90 983 
do. v. 18654 44 997 98% 

do. . 1853 „ „ 4 911 Mi 
Staats ⸗Schuldſcheinre 31 834] 834 
Prämien «Anleihe von 1855. 478 N 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe al. 1.80% 
Pommierfce „ nie Hi — — 


do. do. 


Verantwortliche 


(1. Abonnement Nr. 4.) 


Vorläufige Anzeige, 
Mit dem 1. October d. J: ver⸗ 
lege ich mein Reſtaurations⸗ 
Geſchäft nach meinem jetzt neu 
eingerichteten, früher dem Conditor 
Herrn Gierke zugehörigen Hauſe 
Glockenthor No. 6, Ecke der 


Theatergaſſe. 


August Seit. 
b Kohlenmarkt 34, neben dem Theater. 


W. u. halbw. Kleiderzeuge, Kattun, Neſſel, 
Bettzeuge, gebleichte Hemdenneſſel, dicken 
Parchend, Flanell, Boy, geſtrickte Unterkleider, 
geſtrickte Socken, Strümpfe, Damenjopen, ganz 
feine wollene Geſundheitsjacken ꝛc., verkaufe ich, um 
zu räumen, zum Koftenpreife. - 0 
N Gustav Böttcher, 

Fiſchmarkt 34, am Tobiasthor. 


IJ Ernſtthal bei Oliva bei M. Monglowski 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Stallung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Bei dem Herannahen eines neuen Quartals 
erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition zum 
Abonnement auf das ö 


Bromberger Wochenblatt 
(Fünfzehnter Jahrgang) 


ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio-Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtändig und widmet ſich beſonders 
den localen und provinziellen Intereſſen der dies- 
ſeitigen und angrenzenden Provinzen. 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
eautions fähige Blatt im Regierungs⸗Bezitk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 
aller Art beſonders geeignet. 5 

Man abonnirt bei allen Königlichen Poft- 
anſtalten. Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 

Die Expedition des Bromberger Wochenblatts. 

Fischer sche Buchhandlung. 
Markt No. 119. 


Die billigsten Geſangbücher 


zu haben bei reuss, 


Portchaiſengaſſe 3. 
Ziehung | 


am 
1, October 1859. 
— — — — 


| Desterreichischen Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40.000. 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ele. etc. 


Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossarti&i.g 
ausgestatteten Verloosungen kermen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und # 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Elfekten-Geschäft von 


KH 
Amerik 


ani 
aus De 


fund zu 5 


empfiehlt 


des Concerts 5 Uhr, des Feuerwerks präciſe 


166,000 Thaler, | 


Hauptgewinn der 


ge, Wichtig, rür R anch. Tabacke: 5 

ſche Bla 

himmelpfennig’fpen Zabassfaprif 
gr. in ½ N 


fund zu 4 Sgr. in / Paqueten à 1 Sgr., 
Hubert 
Heil. Geiſtgaſfe und Scharrmachergaffen · Eck. 


Feuerwerk und Concert. 
Das zu Montag, den 26. d. M. f 

ungünſtiger Witterung nicht ſtattgefund Letter 

und Concert findet bei irgend günſtigem 2 


gr 
Mittwoch, den 288. Seht? 
im Karmann'ſchen Garten 
beſtimmt Statt. Aa fol 
Entree 3 Sgr., Kinder die Hälfte.“ ü. 
3. C. ehren 
Prospecte zur leichten und gründliche" nd 
lernung der französischen, englischen and 
italienischen Sprache werden in der Buch, 


el 
des Hrn. C. A. Schulz, Devrient Nachſolg 


gratis ausgegeben. . it 
Alter Dachzink, ſowie Aal 
abfälle in Parthieen werden | 


zu guten Preiſen gekauft von 


Herrmann Cohn in Stettil, 
Neuen Bollwerk No. 1. 


Guter Düngergyps iſt zu ve 
kaufen Hundegaſſe 31. 80 


D OSNTBAE 


erscheint auch im nächsten Cual 
wöchentlich zwei m 
(Mittwoch und Sonnabend frü n 
und ist gegen Pränumeration ", 
u 


15 Sgr. durch alle Preũe 


sischen Post- Anstalten f 
beziehen. Inserate werden je‘ 


1 Sgr. für die Spaltzeile 0 
deren Raum berechnet. 
Marleu werder. 6 
Die Expedition der Ostbahl“ 
Quittungs Schemata Litt. A. B. C 
für diejenigen Wittwen, die haibjährid‘ zs 
uſten Detober und am Iften April % 
Königl. Preuß. General-Wittwen 
Penfion beziehen, find, wie die monatlich 
Penfions- und verſchiedenen Unterftügud 
Quittungs-Schemata vorräthig bei 
Edwin Groening“ 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


2100 Loose 
erhalten ei 
2100 Gewin® 
r 


vi 


und beliebe man sich baldige, 
Anton Horte in Frankfurt am Maid. 


— Be >> 2 
tte! 
Paqueten a 1 Sgr., 


Gotz mann 


Berliner Börſe vom 26. September 1859. 25625 
N 8 Bf. Brief. Geld. 0 af. 5917 90 
Poſenſche Pfandbric ſququſu 0m 41 — 1 9 Pofenſcke Nenten brief 7901/0 
do. Dante ee . . 434 — 874] Preußiſche „ 4 A 19 4 
bo ee Were NG 4 | 854 84% Preußiſche Want-Antheils Scheine — 604 
Weſtproußiſche dea. 34 814 S805 Gold⸗ Kronen 5 611 — 
do. W. de 4881 88 Oeſterreich. Metalliques e 
Danziger Privatbank 41 — 75 do. National⸗Anleibbe 5 94: 811 
Königsberger do. 4 | 78 — do. Prämien⸗ Anleihe ‘ 8% — 
agdeburger de.. 4/76 754 Pomiſche Schatz ⸗ Obligationen 92 8% 
Veme . 44 — o do. ert. I. A. . rd 4807 
Pommerſche Rentenbriefe 4 — [ore do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 


Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


